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WILLKOMMEN

Ope[r]n Air präsentiert sich als innova-
tives Konzertformat für jung und alt, für 
Opernfans und Neugierige: Nach den gro-
ßen Erfolgen mit Carmen in Innsbruck & Wien 
sowie Don Giovanni lädt das Tiroler Kammer-
orchester InnStrumenti nun zum dritten Mal 
zu diesem besonderen Freiluftkonzert ein:  
Diesmal stehen die schönsten musikalischen 
Höhepunkte aus Gioachino Rossinis Meis-
terwerk Der Barbier von Sevilla auf dem Pro-
gramm – als mitreißendes Open-Air-Konzert in 
kompakter Form von rund 90 Minuten.

Virtuose Musik, humorvolle Szenen und sprü-
hender Esprit machen diesen Opernklassiker zu 
einem unvergesslichen Sommererlebnis unter 

freiem Himmel. Für diesen kurzweiligen Opern-
abend konnten international renommierte Ge-
sangssolist:innen mit Tiroler Wurzeln gewonnen 
werden: Vanessa Waldhart als Rosina, Philipp 
Kapeller als Conte Almaviva, Wolfgang Resch 
als Figaro sowie der junge Sänger Victor Du-
blyansky als Bartolo.

Die beiden renommierten Schauspieler:innen 
Patrizia Pfeifer und Thomas Lackner führen 
mit Charme, Witz und kreativen Szenen durch 
die Handlung und schlagen eine unterhaltsame 
Brücke zwischen den musikalischen Höhepunk-
ten und der Geschichte der Oper. Es musiziert 
das Tiroler Kammerorchester InnStrumenti 
unter der Leitung von Gerhard Sammer.

PROGRAMM

Gioachino Rossini (1792-1868):  
Highlights der Oper Der Barbier von Sevilla

Akt 1
∙ Ouverture 
∙ Cavatina, Largo 
∙ Nr. 2 Cavatina, Allegro vivace 
∙ Nr. 3 Canzona, Andante 
∙ Nr. 5 Cavatina, Andante 
∙ Nr. 9 Quintetto del finale 
∙ Stretta finale, Allegro

Vanessa Waldhart Sopran (Rosina) 
Philipp Kapeller Tenor (Conte Almaviva) 
Wolfgang Resch Bariton (Figaro) 
Victor Dublyansky Bariton (Bartolo) 
 
Thomas Lackner Text, Schauspiel 
Patrizia Pfeifer Text, Schauspiel 
 
Gerhard Sammer Leitung 
Tiroler Kammerorchester InnStrumenti

OPE[R]N AIR

Akt 2
∙ Nr. 10 Duetto, Andantino moderato 
∙ Nr. 12 Arietta, Allegro 
∙ Nr. 13 Quintetto, Moderato/Allegro 
∙ Nr. 15 Temporale, Allegro 
∙ Nr. 16 Terzetto, Andante 
∙ Nr. 19 Finale II, Allegro

Willkommen



Werk seine unverwechselbare Lebendigkeit.
Obwohl Der Barbier von Sevilla zu den komi-
schen Opern zählt, liegt seine Stärke nicht al-
lein im Witz. Rossini zeichnet Menschen mit all 
ihren Eigenheiten: Eitelkeit und Klugheit, Liebe 
und Eifersucht, List und Selbstüberschätzung 
begegnen einander mit feinem Gespür für 
menschliche Schwächen. Viele Situationen 
wirken deshalb bis heute erstaunlich modern. 
Die Orchesterbesetzung ist im Vergleich zu 
späteren romantischen Opern bewusst trans-
parent gehalten. Gerade diese Transparenz 
lässt Rossinis kompositorische Meisterschaft 
besonders deutlich hervortreten und gibt den 
Sängerinnen und Sängern Raum für jene Vir-
tuosität, die seine Opern weltberühmt gemacht 
hat.

Auch mehr als zweihundert Jahre nach ihrer 
Entstehung besitzt Rossinis Barbier nichts von 
seiner Anziehungskraft eingebüßt. Die Oper 
vereint musikalische Brillanz, mitreißendes 
Theater und lebensfrohen Humor zu einem 
Werk, das gleichermaßen unterhält und be-
geistert. Selbst in konzertanter Form entfaltet 
sich ihre ganze Wirkung: Die berühmten Arien, 
temperamentvollen Ensembles und funkelnden 
Orchesterszenen erzählen ihre Geschichte mit 
einer unmittelbaren musikalischen Ausdrucks-
kraft, die das Publikum vom ersten bis zum 
letzten Takt in ihren Bann zieht.

Rasante Tempi wechseln mit lyrischen Momen-
ten, virtuose Gesangspartien mit fein gezeich-
neten Ensembles. Charakteristisch sind die 
berühmten „Rossini-Crescendi“: Durch Wie-
derholungen, klug gesteigerte Dynamik und 
eine immer dichtere musikalische Bewegung 
entfaltet sich eine mitreißende Spannung, die 
den komödiantischen Schwung der Oper ent-
scheidend prägt. Dabei wirkt die Musik nie 
schwer oder aufgesetzt – vielmehr entsteht der 
Eindruck spielerischer Mühelosigkeit.

Besonders eindrucksvoll ist Rossinis Fähigkeit, 
seinen Figuren ein unverwechselbares musi-
kalisches Profil zu verleihen. Figaro sprüht vor 
Energie und Selbstbewusstsein, Rosina ver-
bindet Anmut mit überraschender Entschlos-
senheit, Graf Almaviva zeigt sich einfallsreich 
und wandlungsfähig, während Bartolo und 
Basilio mit liebevoll überzeichneten musika-
lischen Charakterzeichnungen für zahlreiche 
komische Momente sorgen. Jede Figur besitzt 
ihren eigenen musikalischen Tonfall, sodass 
sich Charakter und Handlung nicht nur im Text, 
sondern ebenso in der Musik entfalten.

Zu den Höhepunkten der Oper zählen die 
großen Ensembles, in denen Rossini mehre-
re Figuren gleichzeitig agieren lässt. Unter-
schiedliche Gefühle, Missverständnisse und 
überraschende Wendungen verweben sich zu 
einem musikalischen Geflecht von erstaunli-
cher Präzision. Das Orchester begleitet dabei 
nicht bloß die Sängerinnen und Sänger, son-
dern kommentiert das Geschehen, verstärkt 
Stimmungen und treibt die Handlung mit fe-
dernder Leichtigkeit voran. Gerade diese Ver-
bindung von Bühne und Orchester verleiht dem 

Mit Der Barbier von Sevilla schuf Gioachino 
Rossini eine der erfolgreichsten und belieb-
testen komischen Opern der Musikgeschichte. 
Seit ihrer Uraufführung im Jahr 1816 gehört 
sie zu den Glanzstücken des internationalen 
Opernrepertoires. Ihre ungebrochene Populari-
tät verdankt sie einer einzigartigen Verbindung 
aus mitreißender Musik, funkelndem Humor 
und einer Fülle musikalischer Einfälle, die bis 
heute nichts von ihrer Frische verloren haben.

Als Rossini den Auftrag erhielt, für das Teatro 
Argentina in Rom eine neue Oper zu kompo-
nieren, war er gerade einmal 23 Jahre alt und 
bereits einer der gefeiertsten Opernkomponis-
ten Italiens. Das Libretto von Cesare Sterbini 
basiert auf der berühmten Komödie Le Barbier 
de Séville des französischen Schriftstellers 
Pierre-Augustin Caron de Beaumarchais. Des-
sen Figuren – allen voran der gewitzte Barbier 
Figaro – hatten längst europäische Berühmt-
heit erlangt. Rossini gelang es, sie mit seiner 
Musik zu lebendigen Operncharakteren zu for-
men, deren Charme bis heute ungebrochen ist.

Die Uraufführung am 20. Februar 1816 verlief 
zunächst unerquicklich. Technische Zwischen-
fälle, eine aufgeheizte Stimmung im Publikum 
und die Anhängerschaft eines älteren Barbier-
Komponisten sorgten für einen Misserfolg. 
Schon bei der zweiten Aufführung jedoch 
wandelte sich das Bild grundlegend. Innerhalb 
weniger Monate trat die Oper ihren Siegeszug 
durch Europa an und wurde zum Inbegriff der 
italienischen Opera buffa. Bis heute zählt sie 
weltweit zu den meistgespielten Opern über-
haupt. Rossinis Musik lebt von Leichtigkeit, 
Eleganz und einer nahezu unerschöpflichen 
melodischen Fantasie. 

ÜBER DIE OPER

OPE[R]N AIRÜber die Oper



Ein unerwarteter Sturm hält Bartolo zunächst 
auf, doch schon bald erscheint er mit Basilio 
und einem Notar, um die Hochzeit zu vollziehen. 
Figaro und Almaviva handeln jedoch schneller: 
Mit etwas Überredungskunst lässt sich Basilio 
auf ihre Seite ziehen, und der Notar traut kur-
zerhand Rosina und den Grafen. Als Bartolo 
schließlich eintrifft, ist alles entschieden. Er er-
kennt, dass sein Plan gescheitert ist, und muss 
sich mit dem glücklichen Ausgang abfinden. So 
endet Rossinis Oper mit einem heiteren Finale, 
in dem Liebe, Klugheit und Witz über Eigennutz 
und Misstrauen triumphieren.

Unbeeindruckt von seinem ersten Fehlschlag 
wagt Almaviva einen neuen Versuch. Diesmal 
erscheint er verkleidet als Musiklehrer und gibt 
vor, den erkrankten Don Basilio zu vertreten. 
Während der angeblichen Gesangsstunde ge-
lingt es ihm, Rosina seine wahre Liebe zu versi-
chern. Figaro nutzt die Ablenkung, um Bartolo 
während der Rasur geschickt zu beschäftigen 
und den Weg für ein heimliches Treffen der 
Liebenden freizumachen. Doch Bartolo durch-
schaut nach und nach die Intrige. Er überzeugt 
Rosina, Lindoro wolle sie lediglich im Auftrag 
des Grafen täuschen und ausnutzen. Tief ver-
letzt glaubt Rosina, von ihrem Geliebten be-
trogen worden zu sein, und erklärt sich bereit, 
Bartolo zu heiraten.

Als Almaviva schließlich seine wahre Identität 
preisgibt und offenbart, dass er selbst der Graf 
ist, löst sich das Missverständnis auf. Rosina 
erkennt, dass seine Liebe aufrichtig ist, und 
beide beschließen, sich noch in derselben 
Nacht das Ja-Wort zu geben.

HANDLUNG

Entschlossenheit sucht sie selbst nach Mög-
lichkeiten, mit ihrem geheimnisvollen Verehrer 
in Verbindung zu bleiben. Bartolo hingegen 
wird zunehmend misstrauisch und ahnt, dass 
jemand versucht, seine Heiratspläne zu durch-
kreuzen. Für zusätzliche Verwirrung sorgt Don 
Basilio, Rosinas Gesangslehrer. Er rät Bartolo, 
den unbekannten Rivalen durch geschick-
te Verleumdungen aus dem Weg zu räumen. 
Als Almavivas Tarnung auffliegt, erscheint die 
Stadtwache. Zu Bartolos Überraschung wird 
der angeblich betrunkene Soldat jedoch nicht 
verhaftet, sondern respektvoll behandelt – ein 
erster Hinweis darauf, dass hinter dem unbe-
kannten Besucher weit mehr steckt, als es den 
Anschein hat. Das turbulente Finale endet in 
allgemeiner Verwirrung.

In den Straßen Sevillas wirbt der junge Graf 
Almaviva heimlich um die schöne Rosina. Da 
er sicher sein möchte, um seiner selbst wil-
len geliebt zu werden und nicht wegen seines 
Reichtums, gibt er sich als mittelloser Student 
namens Lindoro aus. Rosina erwidert seine 
Gefühle, lebt jedoch streng bewacht im Haus 
ihres Vormunds Dr. Bartolo, der sie selbst hei-
raten möchte, um an ihr Vermögen zu gelan-
gen.

Hilfe erhält Almaviva von Figaro, dem allseits 
bekannten Barbier der Stadt. Als geschickter 
Organisator kennt er die Menschen und ihre 
Schwächen genau und entwickelt einen raffi-
nierten Plan, um die Liebenden zusammenzu-
bringen. Zunächst verschafft sich Almaviva als 
betrunkener Soldat Zutritt zu Bartolos Haus. 
Das dadurch ausgelöste Durcheinander bietet 
ihm die Gelegenheit, Rosina heimlich einen 
Brief zuzustecken. Rosina zeigt sich jedoch 
alles andere als die gehorsame junge Frau, 
für die Bartolo sie hält. Mit Witz, Klugheit und 

Akt 1: Akt 2:

OPE[R]N AIRHandlung



Gastengagements führten sie unter anderem 
an das Aalto-Theater Essen, nach Schwerin, 
Chemnitz, Sarajevo, Brno, Südtirol und in die 
Schweiz sowie zum Grange Festival in Eng-
land, zum Grachtenfestival Amsterdam, Mo-
zartfest Augsburg, zu den Händelfestspielen 
Halle, den Gluck Festspielen, ins Wiener Kon-
zerthaus und in den Musikverein Wien. Sie ar-
beitete u. a. mit René Jacobs, Michael Hofstet-
ter, Andrea Cremonesi, Václav Luks, Laurence 
Cummings, Ariane Matiakh, Tomáš Netopil, 
Michael Foremny, Tobias Kratzer, Alexandra 
Pilavachi, Peter Konwitschny, Louisa Proske, 
Gustav Quander und William Sutcliffe sowie 
mit Orchestern wie der Akademie für Alte Mu-
sik Berlin und dem Collegium 1704 zusammen 
www.vanessa-waldhart.com

Die Tiroler Koloratursopranistin Vanessa Wald-
hart, derzeit Ensemblemitglied der Oper Halle 
sowie Absolventin des Tiroler Landeskonser-
vatoriums und der Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien, gewann u. a. den 
Eva-Kleinitz-Preis in Portofino, den 1. Preis so-
wie den „Dame Joan Sutherland“-Preis beim 
Tagliavini-Wettbewerb, war Finalistin beim Re-
nata-Tebaldi-Wettbewerb in San Marino und 
wurde als „Opernwelt“-Nachwuchskünstlerin 
nominiert. 

Zu ihrem Repertoire gehören Partien wie Köni-
gin der Nacht (Die Zauberflöte), Olympia (Hoff-
manns Erzählungen), Armida (Rinaldo), Muset-
ta (La Bohème), Rosina (Il barbiere di Siviglia), 
Konstanze (Die Entführung aus dem Serail), 
Susanna (Le nozze di Figaro) und Adele (Die 
Fledermaus).

Als Solistin war sie u. a. in Händels Messiah, 
Bachs Johannespassion und Weihnachts-
oratorium, Pergolesis Stabat mater, Mozarts 
Exsultate, jubilate und Requiem, Haydns Die 
Schöpfung, Orffs Carmina Burana sowie Beet-
hovens 9. Sinfonie zu hören. 

VANESSA WALDHART
Rosina

OPE[R]N AIRSänger:innen

http://www.alexandergrassauer.com
http://www.vanessa-waldhart.com


Von 2014 bis 2019 gehörte er dem Ensemble 
des Oldenburgischen Staatstheaters an, wo 
er u. a. Partien wie Belmonte (Die Entführung 
aus dem Serail), Ramiro (La Cenerentola), Lord 
Arturo (Lucia di Lammermoor), Tito Vespasiano 
(La clemenza di Tito), Fenton (Falstaff), Tonio 
(La fille du régiment), Camille de Rosillon (Die 
lustige Witwe) und Lysander in Brittens A Mid-
summer Night‘s Dream sang.

Bei den Seefestspielen Mörbisch feierte der 
junge Tenor 2017 als Stanislaus in Carl Zellers 
Der Vogelhändler große Erfolge. 2018 war er 
mit einem „3 Tenöre“-Galakonzert beim Peter-
Dvorský-Festival in Tschechien zu erleben.
Von 2019 bis 2025 war Philipp Kapeller Mitglied 
des Ensembles der Staatsoper Hannover. Dort 
war er unter anderem als Peppe (I Pagliacci), 
Monostatos (Die Zauberflöte) sowie als Prinz 
Andreas Stephan in Paul Abrahams Operette 
Märchen im Grand Hotel zu erleben.

In den vergangenen Jahren gastierte er als 
Rosillon (Die lustige Witwe) beim Festival auf 
Schloss Tabor in Österreich, als Belmonte in 
Mozarts Die Entführung aus dem Serail in Zwi-
ckau und Chemnitz sowie mit der Tenorpartie 
in Udo Zimmermanns Der Schuhu und die flie-
gende Prinzessin an der Oper Chemnitz (auf 
CD bei Rondeau erschienen).

Der österreichische Tenor Philipp Kapeller ist 
seit der Spielzeit 2025/26 Mitglied des Ensem-
bles am Staatstheater Braunschweig, wo er 
Partien wie Don Ottavio (Don Giovanni), Alfred 
(Die Fledermaus), Horace Adams (Peter Gri-
mes) oder Tebaldo (I Capuleti e i Montecchi) 
singt. An der Deutschen Oper Berlin gibt er in 
derselben Spielzeit sein Debüt als Peter Iwa-
now in der Neuproduktion von Zar und Zimmer-
mann.

Der junge Tiroler erhielt seine erste Gesangs-
ausbildung im Alter von zehn Jahren beim Kin-
dergesangsstudio Do Re Mi, wo er als Solist 
erste Erfahrungen bei Konzerten und Messen 
sammelte. Nach einem Vorbereitungsstudium 
am Tiroler Landeskonservatorium studierte er 
an der Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien bei Prof. Karlheinz Hanser und 
Charles Spencer-Smith.

Philipp Kapeller ist Preisträger des nationalen 
Musikwettbewerbs Gradus ad Parnassum und 
war 2013 Finalist beim Ersten Internationalen 
Otto-Edelmann-Wettbewerb in Wien. Als Teil-
nehmer der Académie Mozart 2016 des Festi-
vals d‘Aix-en-Provence wurde er dort mit dem 
Preis der Freunde des Festivals ausgezeichnet.
2011 war er in der Kinderoper Aladdin und die 
Wunderlampe von Nino Rota an der Wiener 
Staatsoper zu hören. 2013 sammelte er als 
Spoletta in Puccinis Tosca in der Royal Philhar-
monic Hall in Liverpool unter der Leitung von 
Vasily Petrenko an der Seite von Bryn Terfel 
wertvolle Bühnenerfahrung.

PHILIPP KAPELLER
Conte Almaviva

OPE[R]N AIRSänger:innen



Besondere Aufmerksamkeit erlangte er durch 
seine Mitwirkung an zeitgenössischen Opern, 
darunter Werke von Johannes Kalitzke, Jörg 
Widmann, Peter Eötvös und Johannes Maria 
Staud. Von 2013 bis 2016 war er Ensemblemit-
glied der Bühnen Bern. Konzert- und Liedenga-
gements führten ihn u. a. nach London, Reykja-
vík, Grafenegg und in den Wiener Musikverein. 
Seine Ausbildung erhielt er bei den Wiltener 
Sängerknaben sowie bei Karlheinz Hanser, 
Ralf Döring und Charles Spencer.
www.wolfgangresch.at

Der österreichische Bariton Wolfgang Resch 
eröffnete die Spielzeit 2024/25 mit großem Er-
folg als Lui in Pascal Dusapins Oper Passion 
an der Neuen Oper Wien. Das Wiener Klassi-
kradio schrieb dazu: „Wolfgang Resch singt mit 
einer Stimme, die an den jungen Neil Shicoff 
erinnert.“ 2025 war er erstmals auch im Tenor-
fach als Edwin in Kálmáns Die Csárdásfürstin 
beim Festival Classionata in Solothurn zu er-
leben. Mit Schuberts Winterreise widmete er 
sich zudem seiner großen Leidenschaft, dem 
Liedgesang. Zu seinen nächsten Projekten 
zählen Ali Baba in einer Bearbeitung von Jo-
hann Strauss’ Indigo im Rahmen des Festivals 
Johann Strauss 2025 in Wien sowie Papageno 
in Mozarts Die Zauberflöte am Theater Biel So-
lothurn.

Wolfgang Resch überzeugt durch eine außer-
gewöhnliche stilistische Bandbreite, die von 
Barock und Oper über Operette bis hin zur 
zeitgenössischen Musik reicht. Engagements 
führten ihn u. a. als Orsanes in Keisers Croe-
sus nach Paris, als Cindor in Rameaus Zaïs 
sowie als Papageno an zahlreiche Bühnen im 
deutschsprachigen Raum. Mit Partien wie Dan-
dini (La Cenerentola), Harlekin (Ariadne auf Na-
xos), Falke (Die Fledermaus) oder Danilo (Die 
lustige Witwe) gastierte er an renommierten 
Theatern und Festivals.

WOLFGANG RESCH
Figaro

OPE[R]N AIRSänger:innen

http://www.wolfgangresch.at


Geboren in München und aufgewachsen in Bo-
zen, absolvierte sie ihre Schauspielausbildung 
an der Schauspielschule des Innsbrucker Kel-
lertheaters sowie am Lee Strasberg Theatre 
and Film Institute in New York.

Seit vielen Jahren arbeitet sie als freie Schau-
spielerin. Ihre künstlerische Tätigkeit führt sie 
an Bühnen in Südtirol sowie zu Engagements 
in Österreich und der Schweiz. Mit den Ver-
einigten Bühnen Bozen verbindet sie eine lang-
jährige und kontinuierliche Zusammenarbeit.
1995 gründete sie die Frauentheatergruppe 
Phenomena. Für Film und Fernsehen arbeite-
te sie unter anderem mit Regisseuren wie Ro-
berto Faenza, Giacomo Battiato und Cornelia 
Schöpf zusammen.

Ihr Interesse an der bildenden Kunst führte sie 
zu einer Zusammenarbeit mit der Künstlerin 
Mirjam Falkensteiner. Im Rahmen der Aus-
stellung Frauenfeste/Identität realisierten sie 
gemeinsam die Videoinstallation 5° piano. Die 
Arbeit ist heute Teil der Sammlung der Südtiro-
ler Landesmuseen.

PATRIZIA PFEIFER
Text 
Schauspiel  

Der junge Bariton Victor Yurievitch Dublyans-
ky studiert derzeit am Tiroler Landeskonser-
vatorium sowie an der Universität Mozarteum 
Salzburg bei Johannes Stecher. Bereits wäh-
rend seines Studiums war er unter anderem als 
Figaro in Mozarts Le nozze di Figaro und als 
Herr Fluth in Nicolais Die lustigen Weiber von 
Windsor zu hören. Zudem sammelte er als So-
list der Wiltener Sängerknaben umfangreiche 
Bühnenerfahrung.

Sein Repertoire umfasst ein breites Spektrum 
der klassischen Musik, darunter die Basspar-
tien in Bachs Weihnachtsoratorium, Matthäus-
passion, Johannespassion und h-Moll-Messe 
ebenso wie die Baritonpartie in Carl Orffs Car-
mina Burana.

Meisterkurse absolvierte Victor Yurievitch Du-
blyansky unter anderem bei Angelika Kirch-
schlager und Markus Hadulla.

VIKTOR DUBLYANSKY
Bartolo

OPE[R]N AIRSänger:innen & Schauspieler:innen

http://www.stefanie-steger.com
http://www.viktoriaobermarzoner.com



Seit vielen Jahren arbeitet Thomas Lackner 
eng mit dem Tiroler Kammerorchester InnStru-
menti zusammen – unter anderem als facetten-
reicher Moderator der Neujahrskonzerte sowie 
bei zahlreichen Konzerten für Schüler:innen. 
Mehrere gemeinsame Produktionen sind auf 
dem YouTube-Kanal von InnStrumenti ver-
fügbar, darunter das Online-Konzert für 8- bis 
12-Jährige Der Fall Beethoven.
www.thomas-lackner.at

Nach seinem Studium der Musikwissenschaft 
und einer Ausbildung zum Tontechniker war 
Thomas Lackner sieben Jahre lang als Mo-
derator und Produzent beim Kultursender Ö1 
tätig. Seit 2000 steht er als Schauspieler auf 
zahlreichen Bühnen im deutschsprachigen 
Raum; von 2006 bis 2012 war er festes Ensem-
blemitglied des Tiroler Landestheaters.

Als Schauspieler entwickelt und gestaltet er 
spartenübergreifende Soloprogramme, Lesun-
gen mit Musik sowie Moderationen und Thea-
terformate, die Information und Unterhaltung 
auf besondere Weise miteinander verbinden.
Als Regisseur arbeitet Thomas Lackner eng 
mit der Sängerin, Schauspielerin und Autorin 
Elisabeth de Roo zusammen. Zu den jüngsten 
gemeinsamen Produktionen zählen die erfolg-
reichen Stücke Kein leichtes Mädchen und 
Wege des Widerstandes.

Im Rahmen eines Bildungskarenzjahres ab-
solvierte Thomas Lackner an der University 
of London eine Ausbildung zum Trainer und 
Coach für Stimmentwicklung, professionelle 
Sprechtechnik, Präsenz und persönlichen Auf-
tritt. Seither ist er als Trainer und Coach im uni-
versitären Bereich, in der Erwachsenenbildung 
sowie für Unternehmen tätig.

THOMAS LACKNER
Text 
Schauspiel

OPE[R]N AIRSchauspieler:innen

http://www.thomas-lackner.at


Der gebürtige Innsbrucker studierte nach dem 
Musikgymnasium Lehramt für Gymnasien in 
den Fächern Musik, Instrumentalpädagogik 
und Mathematik/Informatik an der Universi-
tät Mozarteum und der Uni Innsbruck sowie 
Dirigieren am Tiroler Landeskonservatorium.
Neben seiner Unterrichtstätigkeit als Gymna-
siallehrer absolvierte er eine Chorleitungs
ausbildung, zahlreiche Hospitationen und 
besuchte Meisterkurse für Dirigieren. Vor 
seiner Promotion zum Dr. phil. war er wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Universität 
Mozarteum Salzburg.
Seit 2004 ist Sammer Professor und Studiende-
kan (2005-2023) an der Hochschule für Musik 
Würzburg, von 2015-2019 fungierte er als Prä-
sident der European Association for Music in 
Schools (EAS), seit 2020 ist er Vorstandsmit-
glied der Europäischen Akkreditierungsagentur 
MusiQuE und unterrichtet an der Freien Univer-
sität Bozen/ Fakultät für Bildungswissenschaf-
ten Brixen (Gastprofessur von 2020-2023).
Er ist Gründer und Künstlerischer Leiter des 
Tiroler Kammerorchesters InnStrumenti, pub-
liziert und ist als Referent bei internationalen 
Tagungen tätig, fungiert als Aufnahmeleiter für 
den ORF, ist Mitglied des Musikbeirats Tirol 
und wirkte in selber Position für das österrei-
chische Bundeskanzleramt.
Als künstlerischer Leiter und Dirigent des 
Tiroler Kammerorchesters InnStrumenti kann 
er auf Uraufführungen von mehr als 200 
Orchesterwerken, zahlreiche Rundfunkaufnah-
men und CD-Produktionen verweisen.

GERHARD SAMMER
Dirigent

OPE[R]N AIRTiroler Kammerorchester InnStrumenti



ORCHESTER

KONZERT
MEISTER
Janusz Nykiel

VIOLINE 1
Kazimierz Michalik
Sarah Kurz
Sibille Huber
Clemens Böck

 

VIOLINE 2 
Denys-Andrii Vasylynets 
Eva Singer 
Lydia Kurz 
Kateryna Bellada

VIOLA 
Maria Kaiser 
Lisi Kainrath 
Santiago Cortez 
Maldonado 

CELLO
Karin Herold  
Michaela Kogler 

KONTRABASS
Klaus Telfser 
Burgi Pichler

FLÖTE
Fanny Mayne 
Sarah Foidl

OBOE
Stephanie Treichl 
Kathrin Schennach

KLARINETTE 
Stephan Moosmann 
Christoph Schwarzenberger

FAGOTT
Robert Gonzalez 
Maximilian Erb

HORN
Felix Außerdorfer 
Martin Petter

TROMPETE
Clemens Neu 
Lukas Hafner

GITARRE 
Daniel Müller

SCHLAGWERK 
Christoph Mayr
Andreas Schiffer

TIROLER  
KAMMERORCHESTER  
INNsTRUMENTI
Das vor mehr als 25 Jahren gegründete Kam-
merorchester konnte sich mit innovativen und 
raffiniert konzipierten Konzertformaten als 
bedeutender Klangkörper und Brückenbauer 
zwischen Musikgenres, Kunstformen, Gene-
rationen, Künstler:innen und Publikum etablie-
ren – zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnahmen 
(ORF, RAI und BR), Livestreams und Online-
Konzerte dokumentieren die hohe musikali-
sche Qualität.
Im Jahresverlauf stehen neben Einladungen zu 
Festivals und Konzertveranstaltungen spezifi-
sche eigene Konzertformate im Mittelpunkt: Mit 
Klassik am Berg startet die Konzertsaison mit 
dem höchstgelegenen Orchesterkonzert der 
Alpen und Crossover in spektakulärer Berg-
kulisse. Das Projekt Stimmen in unserer Zeit 
stellt vokale, sakrale und gesellschaftspoliti-
sche Aspekte in den Vordergrund, bei Junge 
Solist:innen am Podium präsentieren sich in 
einer länderübergreifenden Zusammenarbeit 
junge, herausragende Solist:innen. Während 
die Neujahrskonzerte Wort, Musik und Tanz 
verbinden, erklingen bei Komponist:innen 
unserer Zeit Uraufführungen – bisher wurden 
mehr als 250 Orchesterwerke (!) uraufgeführt. 
Bei klang_sprachen werden zeitgenössische 
Musik und Literatur eng aufeinander bezogen. 
Zum Abschluss der Saison präsentiert das 

noch junge Konzertformat Ope[r]n Air Opern 
unter Einbindung von Schauspieler:innen 
Opern in kompakter Form unter freiem Himmel. 
Darüber hinaus engagiert sich das Ensemble in 
besonderer Weise für die Musikvermittlung bei 
Kindern und Jugendlichen u.a. in der eigenen 
Schüler:innenkonzertreihe Ab InnS ́ Konzert. 
Zahlreiche Tonträger wurden bei Helbling / 
Naxos und musikmuseum veröffentlicht.
Schirmherr des Orchesters ist Franz Fischler, 
Künstlerischer Leiter ist Gerhard Sammer. Eine 
enge Zusammenarbeit besteht mit dem Südti-
roler und Wiener Partnerverein sowie mit dem 
Verein der Freund:innen des Tiroler Kammer-
orchesters InnStrumenti.

Bilder, Videos, Infos, Pressemeldungen und 
vieles mehr unter:

www.innstrumenti.at
www.facebook.com/innstrumenti
www.instagram.com/innstrumenti

Haben Sie Lust auf weitere 
Musik von InnStrumenti? Dann 
stöbern Sie gerne HIER 
in unserem YouTube-Kanal!

OPE[R]N AIRTiroler Kammerorchester InnStrumenti

https://www.youtube.com/user/Innstrumenti
https://www.youtube.com/user/Innstrumenti
https://www.youtube.com/user/Innstrumenti
https://www.youtube.com/user/Innstrumenti
https://www.youtube.com/user/Innstrumenti


 PROMENADENKONZERT
13. Juli 2026 (Mo) 19.30 Uhr Innsbruck, Hofburg Innenhof 

 
FREUEN SIE SICH AUF DAS PROGRAMM 2026/27, 

DAS WIR IN KÜRZE PRÄSENTIEREN WERDEN!   KLASSIK AM BERG 2340m 
Axamer Lizum/Hoadlhaus 

 
12. September 2026 (Sa)  

• Konzert 1: 14-16 Uhr (13.15 Vorkonzert) 
• Konzert 2: 18-20 Uhr (17.15 Vorkonzert) 

 
13. September 2026 (So) Axamer Lizum/Hoadlhaus 

• Konzert 3: 11-13 Uhr (10.15 Vorkonzert) 
 

Manu Delago, Handpans & Drums / Streichquartett Quartissimo

 STIMMEN IN UNSERER ZEIT
18. Oktober 2026 (So) 19 Uhr Götzens, Wallfahrtskirche

 
JETZT ABONNENT:IN WERDEN! 

WWW.INNSTRUMENTI.AT

Fotocredits: Dino Bossnini, Philipp Simon, Gregor-Khuen-Belasi, Daniela Rettore, Theresa 
Pewal, Anna Kolata, Andreas - Gilgenberg, Amir Kaufmann

mit freundlicher Unterstützung von:

https://innstrumenti.at/konzerte/programm/

